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(Eigener Drahtbericht.)
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Entſchließung Renaudels wurde abgelehnt.

Die Begründung des Entſchluſſes
Paris, 19. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)

r F. WValch
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e Der Kongreß iſt heute geſchloſſen worden. Es wur-
den zwei Entſchließungen von Leon Blum und Renaudel einge

mit bracht, die darin übereinſtimmen, daß die gegenwärtige Unter
nm. ſtützungspolitik nicht fortgeſetzt werden kann.

Die Entſchließung Blums wurde mit 2210 gegen 559 Stimmen
angenommen. Jn der Entſchließung heißt es u. a.

„Wenn es die ſozialdemokratiſche Partei für unmöglich
hält, die Unterſtützung des jetzigen Kabinetts fortzuſetzen, ſo ge
ſchieht das, weil ſie dem bei den letzten Wahlen ausgedrückten
Volkswillen treu bleiben will. Daher iſt die Partei bereit, jeder
Regierung volle Unterſtützung zu gewähren, die die vom Pro
letariat geforderten Reformmaßnahmen durchzu-
führen beabſichtigt. Die Unterſtützung einer Kvalitions-
regierung mit bürgerlicher Beteiligung wird
abgelehnt.“

Zur Marokkopolitik wurde eine Entſchließung ein
ſtimmig angenommen, nach der die Partei für die Anerkennung

n der Unabhängigkeit des Rifgebietes durch Spanien eintritt. Ferner
el wird gefordert, daß das Rifgebiet unter Aufſicht des Völ

III kerbundes geſtellt werden muß. Es wird bedauert, daß die
franzöſiſche Regierung ihr Friedensangebot an Abd el Krim nicht

ffe veröffentlicht hat.
rert Der Verlauf des Kongreſſes
Mark Paris, 18. Auguſt.Die ſtrige Nachmittagsſitzung des ſoziali ſtiſcheno zandeslon greſſes beſchäftigte ſich, wie angekündigt, mit

nel der Beſprechunig der Fragen, die auf dem internationaga-
len Sozialiſtenkongreß in Marſeille zur Debatte88 ſtehen werden. Der erſte Redner, Chaillé, legte einen Bericht

Urlchstraz J über die Arbeitsloſigkeit vor. Er verlangte, daß dem Völkerbund
ein internationaler Wirtſchaftsrat angeſchloſſen werden ſoll, daß
die öffentlichen Stellenvermittlungsämter weiter ausgebaut und
die Kredite für die Unterſtützung von Arbeitsloſen erhöht werden.
Chaills faßt auch die Möglichkeit einer

Wirtſchaftskriſe in Frankreich
ins Auge und ſprach die Hoffnung aus, daß die ausländiſchen

Die gefährdete Ordnung der Stadt
Berlin, 18. Auguſt.

Wie die Abendblätter aus Wien melden, kam es bei den dor
tigen völkiſchen Kundgebungen zu ernſten Zuſammen
ſtößen mit der Polizei. Die Erregung in der Stadt wird
durch das Gerücht geſteigert, daß ſich die Kundgebungen während
der Dauer des Zioniſtenkongreſſes täglich wiederholen ſollen. Die
Polizei wird während dieſer ganzen Zeit in Bereitſchaft ge
halten. Die Zahl der Verhaftungen iſt inzwiſchen auf
über hundert geſtiegen, Nach amtlicher Darſtellung wurden
bei einigen der Feſtgenommenen Waffen vorgefunden. 21 Per-
ſonen erlitten Verletzunen, meiſt leichterer Art, darunter auch
einige Poliziſten. Den Blättern zufolge hat der Vollzugsausſchuß
Montag nacht eine Sitzung abgehalten, in der er gegen die ver-
antwortlichen Behörden die Anklage erhob, daß ihm trotz aller
a nnaen und der weiteſtgehenden Zuſagen hinſichtlich der
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Moeerse Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und
garrens trotz der Bürgſchaft für die Uebernahme der vollen Verant
t bei wortung eines ruhigen Verlaufs der Veranſtaltung durch das
a Verbot des Wiener Volkstages die Möglichkeit genommen
retrabe wurde, ſich für die Aufrechterhaltung der Ruhe und

rdnung einzuſetzen. Der Vollzugsausſchuß ſei der
Ueberzeugung, daß das chriſtlich- nationale Wien erſt daun wieder
zur Ruhe kommen werde, wenn die verantwortlichen ſtaatlichen
Faktoren für die geſtrigen Vorgänge zur Verantwortung gezogen

metl
Was würden und die Regierung Ramek zurücktrete.

eenbielan Die Opfer des Zioniſtenkongreſſes
f Wunſch Wien, 18. Auguft.Zu den Berichten über die geſtrigen Unruhen anläßlich des

gen ſtentengreſſes iſt noch h nachzutragen: n zwei
ffeehäuſern wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert und in

manchen Straßen auch die Laternen. Es wurden 19 Per-
onen verletzt. Auch die Zahl der verwundeten Poliziſten

t eblich. 106 Perſonen wurden verhaftet und bei ihnen
affen vorgefunden. Der Begrüßungsabend des Zioniſten-
ngreſſes verlief ungeſtört.

„Die Reichspoſt“ ſchreibt dazu: Wir halten es für nok-
wendig, daß die chriſtlichen Abgeordneten von Wien raſch in die
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r. Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. Die

Berlin, 18. Kuguſt.
Wie man aus Paris berichtet, hat der Sozialiſtenkongreß mit 2210 Stimmen gegen 559 Stimmen die

Reſolution Blums, die ſich gegen die Beteiligung an der Regierung ausſpricht, angenommen. Die gegenteilige

Arbeiter vor den franzöſiſchen entlaſſen würden. Die Schluß-
folerung ſeines Berichtes wurde einſtimmig angenommen. Dann
ſprach der Abgeordnete Lebas von den Bemühungen der ſozialiſti
ſchen Parlamentsgruppe, das Waſhingtoner Abkommen über den
Achtſtundentag durch die verſchiedenen Länder ratifizieren
zu laſſen. Leon Blum erörterte das Thema der Aufrechterha'
tung des Friedens. Er ſagte, man dürfe ſich, wenn man einen
Krieg vermeiden wolle, nicht eigenſinnig der Reviſion der
internationalen Verträge widerſetzen. Hinſichtlich
der Kolonialpolitik wünſchte der Redner, daß das Regime der

Ziviliſationsmandate auf alle Kolonien ausgedehnt

werde und daß keine Nation dieſe Mandate als ein aus-
ſchließliches Privileg verlangen könne. Léon Blum glaubt,
daß der Völkerbund für die Aufrechterhaltung des Friedens und
die Kolonialmandate eine nützliche Tätigkeit entfalten könne
aber es ſei nötig, daß in jedem Lande die ſozialiſtiſche Partei
daran arbeite, den Widerſtand der Nationaliſten zu brechen.
Nach einigen kurzen Bemerkungen Grumbachs und Renaudels
vertrat der Abgeordnete Longuet den Standpunkt, daß die Sache
des Völkerbundes dank der Einwirkung des Sozialismus auf die
Parlamente und die öffentliche Meinung der verſchiedenen
Länder im Fortſchritte ſei. Dieſer Fortſchritt könne noch be
deutend größer ſein, wenn Deutſchland, Rußland und die
Vereinigten Staaten in den Genfer Organismus ein
träten. Nachdem die Schlußfolgerungen des Berichtes Léon
Blums aufgenommen waren, ſetzte der Abgeordnete Bracke aus
inander, guf welcher Grundlage den einzelnen Landesſektionen

der ſozialiſtiſchen Partei die Stimmen zuerteilt werden ſollen,
über die ſie bei den Abſtimmungen auf dem internationalen
Kongreß verfügen können. Danach hätten Deutſchland und
England eine Recht auf je 30 Stimmen, Frankreich auf 25 Stim
men, Belgien auf 17, uſw. Der Kongreß vertagte ſich ſodann
auf heute vormittag, um über die Reſolution abzuſtimmen.

Wie angedeutet, wurden zwei Tagesordnungenüber die innere Politik vorgebegt, da die ſeſeiutionstommiſſton

Einigkeit über eine einzige nicht erzielen konnte. Die Wort-
laute der beiden Tagesordnungen, von denen die eine gegen
die andere für eine eventuelle Beteiligung an der Re
gierungsbildung eintritt, ſind geſtern abend noch nach dem
r der Kongreßſitzung von der Kommiſſion aufgeſtellt
worden.

Bedrohliche Unruhen in Wien
Hauptſtadt zurückkehren. Das Volk braucht jetzt die Führer an
ſeiner Seite. Jeder Tag kann noch ernſtere Ereigniſſe bringen.
Alle Beſonnenen müſſen jetzt zuſammenwirken, um größeres
Unglück zu verhüten. Die Schuldigen werden nicht ſtraflos
bleiben. Die Schuldfrage muß raſch und unverzüglich beant-
wortet werden. Die Gegner aber mögen ſich nicht darüber
täuſchen, daß ſie mit der geſchloſſenen Einigkeit der
Wiener Bevölkerung zu rechnen hoben.

Die Räumung Düſſeldorfs in vollem
Gange

Düſſeldorf, 18. Auguſt.
Geſtern abend traf der Oberkommandierende der Rhein-

armee, Marſchall Guiaumat, in Düſſelbdorf ein. Jn der
Nacht verblieb er in ſeinem Salonwagen auf dem Hauptbahn-
hof. Wie verlautet, wird der Marſchall heute vormittag die
Lazarette und Kaſernen beſichtigen, wahrſcheinlich um ſich von
dem Stand der Räumung perſönlich zu überzeugen. Heute
mittag gegen 1 Uhr verläßt der Marſchall Düſſeldorf. Die
Räumung Düſſeldorfs iſt in vollem Gange, be-
ſonders auf dem Bahnhof Düſſeldorf-Derndorf herrſcht reger
Betrieb. Bis in die ſpäten Abendſtunden werden Transport-
züge bereitgeſtellt und in kurzen Zeitabſtänden rollen Züge mit
Truppen und Material ab.

Oberſtein, 18. Auguſt.

Die farbigen Beſatzungstruppen (Tuneſer und
Marokkaner) ſind geſtern nach den ausländiſchen Kriegsſchau-
plätzen abtransportiert worden. Kreuznach, wie auch
OberſteinJdar erhalten nunmehr franzöſiſche Jnfanterie zur
Beſatzung, was von der Bevölkerung in Anbetracht der in den
letzten Tagen vorgekommenen Ueberfälle durch Farbige als
Entſpannung empfunden wird.

Streik der ſtädtiſchen Arbeiter
in Köln

Köln, 18. Auguſt.
Sämtliche ſtädtiſchen Arbeiter ſind heute vormittag wegen

die franzöſiſchen Sozialiſten gegen Painlevé

Der Kongreß gegen jede Regierungsbeteiligung

Ankwort Frankreichs auf die deutſche

Notſtands arbeiten auf dem Friedhofe, bei den
Verkehrsunternehmungen und der Beleuchtungsverſorgung wer
den ausgeführt. Der geſamte ſtädtiſche Straßenbahn- und Vor-
ortverkehr ruht.

Die ſtädtiſchen Arbeiter Kölns und das Fahrperſonal der
Straßenbahn ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie ver-
langen eine Aufbeſſerung ihrer Stundenlöhne und begründen
dieſe Forderung mit dem Steigen der Preiſe für die Lebens-
haltung. Die Verwaltung hat die Lohnerhöhung obgelehnt un
Hinweis darauf, daß der Lohn der ſtädtiſchen Arbeiter en
rößere Steigerung aufweiſe als die Lebenshaltungskoſten. Nachen Schiedsſpruch des Berufungs-Schiedsgerichtes vom

7. Auguſt ſollten die bisherigen Lohnſätze bis auf weiteres be
ſtehen bleiben. Die ſtädtiſche Arbeiterſchaft hat dieſen Schieds
ſpruch abgelehnt und iſt am Dienstag morgen geſchloſſen in den
Streik getreten.

Der Reichspräſident an die Kirchen-
konferenz in Stockholm

Berlin, 18. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichspräſident v. Hindenburg hat an die in Stockholm
tagende allgemeine Konferenz der Kirche r für praktiſches

folgendes Begrüßungstelegramm ge-
richtet:

Hunderte von Vertretern der chriſtlichen Kirchen haben ſich in
Den Tagen in Stockholm zufammengefunden, um die großen
Le ren der Gegenwart nach den Grundſätzen chriſtlicher
Sittlichkeit gemeinſam zu behandeln, die ungeheuren Aufgaben
der Selbſtgeſtaltung vom Standpunkte des Gewiſſens aus anzu
faſſen und die ſchweren Nöte des ſozialen, wirtſchaftlichen und
pokitiſchen Lebens der Völker im Geiſte des Evangeliums zu lin
dern. Jch begrüße mit herzlicher Freude dieſe Zuſammenkunft
als ein beſonders wertvolles Glied in der Reihe der vielen Be
mühungen. die um den wahren Frieden der Menſchheit ringen,und hoffe daß dieſer Konferenz für praktiſches Chriſtentum zu

ihrer r und wichtigen Arbeit Gottes reicher Segen beſchieden
ögen ihre Beratungen in dem Geiſte der Liebe und des

ichverſtehens der Völker ſich vollziehen und möge von ihnen eine
Kraft zur inneren Geſundung der Menſchheit ausgehen.

Der Kampf gegen die hohen
leiſchpreiſe

Berlin, 18. Auguſt.
Die Berliner Ladenfleiſcher haben geſtern in einer

Verſammlung darzutun verſucht, daß die Hauptſchuld an den
hohen Fleiſchpreiſen nicht den Kleinverkäufer, ſondeun den Er
zeuger träfe, der gegenwärtig ſeine Waren zu Rekordpreiſen
auf den Markt bringe. Von maßgebender Stelle wird
uns hierzu folgendes mitgeteilt:

Die Darſtellung der Berliner Ladenſchlächter iſt durchaus ein
ſeitig, da man einen Ueberblick über die Verkaufspreiſe der Land

wirte nur erhalten kann, wenn man die Marktpreiſe auf den
Viehhöfen Berlin, mburg, Köln, Frankfurt a. M. vergleicht und
von dem ſo gefu enen Mittelpreis etwa 15 Prozent abzieht.
Maßgebend für die Preisgeſtaltung iſt jedoch nicht die Forderungdes Erzeugers, ſondern ſels der an den Markttagen auf den
Schlachthöfen ſich bildende Preis. Dieſe Richtpreiſe entſtehen aus
Angebot und Nachfrage und geben dem Viehhändler die Grund-
lage dafür, was er dem Tragr beim Kauf von Schlachtvieh
bieten kann. Die von amtlichen Stellen aufgeſtellten Berech-
nungen ergeben nun, daß die Berliner Ladenfleiſcher
ebenſo wie die Groß händler und Kommiſſionäre jedoch
nicht behaupten können, daß ſie etwa preisver-
billigend auf den Markt einwirken. Jm Ruhrrevier, bekannt-
lich einer der teuerſten Gegenden Deutſchlands, liegen die Preiſe
für Lebensmittel rund 10 Prozent unter den Ber-
liner Preiſen. Selbſt wenn man zugeben will, daß im
Monat Juli, zur Zeit der Ernte, infolge einer Arbeitsüberlaſtung
der Landbevölkerung, eine gewiſſe Knappheit an Schlachtvieh ein
tritt, darf doch nicht überſehen werden, daß bereits in der erſten
Auguſthälfte ſtets die Preiſe auf das Normale wieder zurück
gegangen ſind. Auf den letzten Berliner Viehmärkten haben jedoch
die Fleiſchpreiſe nicht nur ihre er Höhe bewahrt, ſondern
es war vielfach auch ein weiteres Anziehen feſtzuſtellen.Die maßgebenden Stellen werden in aiaſe Zeit durch genaue

Erhebungen der Viehverkaufs a in den einzelnen Landes-
teilen und durch Vergleich der Preiſe auf den Schlachthöfen und in
den Ladengeſchäften in der Lage ſein, die wirklichen Verdienſt
ſpannen des in der n riegevett immer ſtärker gewordenen

dels feſt zuſtellen.

Belgien mit der franzöſiſchen Antwort
an Deutſchland einverſtanden

Brüſſel, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die belgiſche Regierung hat ihre Zuſtimmung zu der

Sicherheitsnote über
mittelt. Es iſt anzunehmen, daß die franzöſiſche Antwort
Sonnabend in Berlin überreicht werden wird. Van

dervelde wird am 7. September mit Briand und Chamberlain in
Genf zuſammentreffen. An der Völkerbundstagung wird er

dringenden nicht ieilnehmen.

e



Die belgiſchen Schuldenpläne
Brüſſel, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Nachdem man bisher über die Richtlinien der belgiſchen

Schuldenkommiſſion größtenteils Stillſchweigen bewahrt hat,
wird heute bekannt, daß die belgiſche Regierung die vier
Hauptpunkte feſtgelegt hat, nach denen ſich die Kommiſſion
in Waſhington richten ſoll:

1. Unterſcheidung zwiſchen der Kriegsſchuld, die vor dem
Waffenſtillſtand aufgenommen wurde, und den ſogenannten
Nachkriegsſchulden. Velgien iſt zwar bereit, die Schulden zu be
zahlen, aber begrenzt und zwar ſoll die Höhe der Kriegsſchulden
erſt noch einer beſonderen Prüfung unterzogen werden.

2. Anhängigkeit der Rückzahlung von den Zahlungen aus
dem Dawesplan als Gläubiger Deutſchlands.

8. Einſetzung einer Art Dawesplan zu GunſtenBelgien s, nach dem der Schuldner in der Lage wäre, zu be-
zahlen, ohne ſeine Produktionsfähigkeit zu untergraben und das
Grichgewicht ſeines Budgets zu zerſtöven, da dies die pt
bedingungen für die Stabilität des Franken und ſomit für die
pünktliche Schuldenzahlung darſtellte.

4. Eine Mortaorium, nach dem Belgien für ſeine eigene
Sanierung die erſten Jahreszahlungen des Dawesplanes für ſich
verbrauchen dürfe.

Caillaux reiſt doch nach London
London, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß der franzöſiſche Finanz-

miniſter Caillaux Sonntag in London eintreffen
und Montag die Verhandlungen mit dem britiſchen Schatzkangzler
Churchill über die Regelung der franzöſiſchen Kriegsſchulden be
ginnen wird.

Diktator Muſſolini
London, 18. Auguſt.

Lady Drumont Hay, die Sonderkorreſpondentin des „Daily
Expreß“, die erſt kürzlich den ehemaligen Kronprinzen in
Berlin interviewt hat, hält ſich jetzt in Rom auf und berichtet
von dort aus heute über ein Jnterview mit Muſſolini:

„Freiheit!“ ſagte Muſſolini, „gibt es ſo etwas wie Freiheit?
Wenn die Liberalen nach Freiheit verlangen, ſo beweiſen ſie da
mit ihre Unkenntnis der Anfangsgründe des Regierungs
mechanismus. Maſſe kann nicht Maſſe regieren, Quantität nicht
Quantität. Jch halte daran feſt, daß es ſo etwas wie Freiheit
nicht gibt. Sie exiſtiert nur in den Vorſtellungen unpraktiſcher
Philoſophen, die ihre Philoſophie ſich vom Himmel holen, wäh-
rend ich meine von der ſehr nahen Wirklichkeit der Erde nehme.“
Auf die Frage, ob er mit dieſer Philoſophie Erfolg gehabt habe,
erklärte Muſſolini: „Vollen Erfolg! Die Zukunft ver
ſpricht viel. Europa beſitzt eine enorme Reſerve an Vitalität.
Der alte Kontinent iſt noch nicht dekadent. Jahrhunderte wer-
den noch vergehen, bevor er dekadent ſein wird. Europa hat
trotz der Propaganda einiger Alarmiſten nichts zu befürchten.
Wenn Europa wirklich vor dem Verfall ſtehen ſollte, ſo müßte
Jtalien als das älteſte Land Europas das ſchwächſte ſein. Sie
haben aber ſelbſt geſehen, daß Jtalien noch ſehr jung und
ſtark iſt. Nichts kann ſeinen Fortſchritt hemmen.“ Muſſolini
kam dann auf die Alkoholfrage zu ſprechen. „Verbot?
Warum ſoll ich andere Leute ihres perſönlichen Vergnügens be-
rauben. Etwa weil ich ſelbſt ſeit zehn Jahren keinen
Alkohol genoſſen habe? Das iſt kein Grund. Jch werde
aber ein Geſetz befürworten, das die heranwachſende Generation
vor den zerſtörenden Folgen des Alkohols bewahren ſoll.“ Jm
weiteren Verlauf der Unterredung erklärte Muſſolini: „Mein
Jdeal, mein Meiſter iſt Julius Cäſar. Cäſar war
der größte Mann, der jemals auf der Erde gelebt hat.

Pommerellen wird den Oſtgebieten
gleichgeſtellt

Bromberg, 18. Auguſt.

Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, den Wojewoden von Pommerellen dieſelben Sonder-
voll machten zuzubilligen, die die Wojewoden der drei Oſt
wojewodſchaften genießen. Auf Grund dieſer Sondervollmachten
wird der Wojewode von Pommerellen in Zukunft berechtigt
ſein, Verordnungen der Zentralbehörden nicht
auszuführen, ſofern er dies für nötig erachtet. Jn dieſem
Falle muß jedoch der Wojewode dem Jnnenminiſter die Gründe
bekanntgeben, die ihn dazu veranlaßten, den Anordnungen der

hie Drei vom Jagerhaus
22 Roman von Friedrich Kipp.

Die beiden Kumpane hatten ſchon oft manches Stück Wild
in fremden Revieren erbeutet, und es war bisher immer W
gegangen. Einmal hätte ſie allerdings der alte Meyer in der
Jagd des Barons beinahe erwiſcht. Da waren ihnen die Geſchoſſe
des Beamten dicht an den Köpfen vorbeigepfiffen; aber ſie
waren dennoch entwiſcht, und der Jagdaufſeher hatte ſie nicht
erkannt. Es war bei Höwel keine Habgier, die ihn zum Wildern
trieb, trotzdem er ganz gern einen kleinen Nebenverdienſt ein
ſteckte; er lebte in guten Verhältniſſen. Aber die Wilderer
leidenſchaft hatte ihn ſchon ſeit ſeiner Kindheit beherrſcht. Wenn
die Maienzeit mit Vogelſang und Blumenblühen in's Land zog,
wenn die Wieſen und Hänge grünten und die Lüfte milde
wehten, dann packte es ſchon den wilden Burſchen mit Unraſt
und mit allmächtiger Gewalt, dann hielt es ihn nicht zu Hauſe,
er mußte hinein in die Berge und nach dem roten Bock aus
ſpähen. Dann verſchloß er ſich in ſeiner Kammer und lud ſich
ſeine Schrotpatronen mit grobem Hagel und gehocktem Blet:,
das Gewehr wurde unter der Jacke verborgen, und als ob nichts
los ſei, die Hände in den Hoſentaſchen vergraben, ſchlenderte er
zur Tür hinaus dem Walde zu.

Leiermann dagegen ſchoß nicht aus Paſſion. Jhm tat jeder
Schuß weh, der nicht ſeinen Zweck erfüllte und unnütze Geld-
ausgaben verurſachte, Jhm war es auch ganz gleich, was von
ſeinen Schroten fiel, mochte es Bock oder tragende Ricke ſein.
Nicht einmal die kleinen Kitzen verſchonte er; er ſchoß ſie wahl
los ſozuſagen der Mutter vom Geſäuge. Ob der Haſe im Som-
mer oder Winter fiel, das war ihm gleichgültig, und wenn er
das Rebhuhn von den Jungen wegſchießen konnte, ſo bereitete
ihm das genau ſo viel Vergnügen, als wenn er es im September
erlegte. Für ihn war nur der eine Punkt maßgebend, ob Geld
herauszuſchlagen war, ob Fleiſch erbeutet werden konnte.

Nach und nach war es ſo hell geworden, daß man die
Fläche bereits gut überſehen konnte. Aber noch hatte ſich kein
Reh gezeigt. Ob das Wild ſich noch in den Stangen der frei-
herrlichen Jagd aufhielt, oder irgend etwas gewittert hatte,
darüber war ſich der mit ſchmerglicher Erwartung lauernde
Höwel nicht klar. Wenn nun nichts käme, dachte er, dann wäre
alles wieder vergeblich geweſen. Und er wollte den Bock haben,
mochte es koſten, was es wollte. Er gönnte ihn keinem
Menſchen, nicht einmal ſeinem Komplizen Leiermann. Von
ſeiner Hand mußte er fallen, das herrliche Gehörn ſollte
ſein werden.

Mit wilden, angeſtrengten Blicken ſuchte er den Waldrand
hinter der Liebesbuche ab. So oft ſchon hatte er hier Wild aus-

Großfeuer auf Amrum
Obdachloſe Badegäſte

t Hamburg, 18. Auguſt.
Das Seebad Norddorf auf der nordfrieſiſchen Jnſel Amrum

wurde geſtern im Verlaufe einer Stunde bei ſtarkem Nordweſt
ſturm durch eine Feuersbrunſt zu einem Drittel
vernichtet. Zahlreiche Badegäſte wurden obdachlos.
Sie wurden geſtern abend noch auf dem Motorboot, das den Ver

kehr mit Hörnum auf Sylt vermittelt, dorthin befördert und
vorläufig dort und zum Teil in Weſterland untergebracht. Das
Kinderheim in Norddorf wurde von der Feuersbrunſt nicht be
troffen.

Der Brand brach geſtern mittag um 1 Uhr in dem großen
Logierhaus „Am Brunnen“, wo 250 Kurgäſte wohnten, aus
Und zwar handelte es ſich um einen Schornſteinbrand, der ſich
bei dem herrſchenden ſtarken Nordweſt mit außerordentlicher
Schnelligkeit ausdehnte. Jn kaum fünf Minuten ſprang das
Feuer auf zwölf Häuſer über, darunter ein größeres
Hotel und das Spritzenhaus. Alle wurden in kurzer Zeit ein
geäſchert. Die Eigentümer konnten nur wenig von ihrer Habe
retten, jedoch ſind Perſonen, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, nicht zu
Schaden gekommen. Nähere Angaben fehlen noch, da die tele
phoniſche Verbindung mit Amrum zerſtört iſt.

Die Feuersbrunſt wütete während des ganzen Nachmittags.
Bis in die ſpäten Abendſtunden leuchtete ein gewaltiger Feuer-
ſchein über das Meer, der ſogar bis nach Kuxhaven geſehen
wurde.

Das Feuer dauert an
Wittdün, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Nachdem man im Laufe des Nachmittags und der Nacht

vollkommen über das Feuer Herr zu ſein glaubte, und geſtern

in den Badeorten Norddorf 12 Häuſer eingeäſchertſind, ſind heute morgen wieder Flammen hervorge
ſchlagen, die wieder durch den immer noch ſtarken Nordweſtwind
geführt wurden. Die Feuerwehr und eine große Menſchenmenge
weilte an der Brandſtätte. Jn den niedergebrannten Häuſern
waren zahlreiche Kurgäſte untergebracht, die während des
Brandes größtenteils nicht in den Häuſern weilten.

Großfeuer auch auf Föhr
Hamburg, 18. Auguſt.

(Eigener Drahkbericht.)
Auf der Jnſel Föhr entſtand in der verfloſſenen Nacht in

Boldixum auf einer größeren Hofſtelle Feuer. Bei dem ſtarken
Weſtwind griff das Feuer ſchnell um ſich, und in kurzer Zeit
war das Haus zerſtört. Durch Funkenflug gerieten ſchnell hinter
einander vier kleine, in der Nachbarſchaft gelegene Landſtellen
in Brand. Die Bewohner konnten nur wenig von ihrer geringen
Habe in Sicherheit bringen. Es ſind im ganzen ſieben Häuſer
zerſtört.

Jn Heide in Holſtein entſtand in dem dreiſtöckigen Spei-
cher des Lederhändlers Brahmſt ein Feuer, das mit
unheimlicher Geſchwindigkeit um ſich griff. Das große Gebäude
bildete bald ein Flammenmeer. Da Gefahr für die benachbarten
Nebengebäude beſtand, wurde ſofort aus ſieben Schlauchleitun-
gen Waſſer gegeben. Auch die Motorſpritze beteiligte ſich mit drei
Schlauchleitungen an der Bekämpfung des Brandes. Jn dem
Speicher lagerten große Ledermengen und Seegras. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers wird auf die Unvorſichtigkeit eines
Lehrlings zurückgeführt, der in dem Gebäude Zigaretten geraucht
hatte. Der Lehrling wurde verhaftet.
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Zentralregierung nicht Folge zu leiſten. Das Jnnenminiſterium
unterzieht die Gründe des Wojewoden einer Prüfung und ent-
ſcheidet dann endgültig darüber, ob die betreffenden Verord-
nungen, Geſetze uſw. auszuführen ſind oder nicht. Sollten die
Gründe, die der Wojewode vorbrachte, als unzulänglich be
funden werden, ſo wird der Wojewode verpflichtet ſein, die An
ordnungen der Zentralbehörden unverzüglich auszuführen.

Die Sondervollmachten betreffen jedoch nicht die Ver-
(ungen der Gerichte und der Militärbehörden. Jſt
er Wojewode der Anſicht, daß auch dieſe Verfügungen in

ſeiner Wojewodſchaft nicht angewendet werden ſollen, dann
hat er unverzüglich einen entſprechenden Antrag dem betreffen
den Miniſterium zu unterbreiten, das darüber entſcheidet, ob
die Verordnung ausgeführt werden ſoll oder nicht.

Die Deutſche Rundſchau“ in Bromberg knüpft hier
an folgenden Kommentar: Zwiſchen Pommerellen und den Oſt-
gebieten beſte ein himmelweiter Unterſchied. Die Banden-
überfälle und der Terror jenſeits des Bug, die es dem Sejm
(nicht nur dem Miniſterrat!) angezeigt erſcheinen ließen, den
Leitern der drei öſtlichſten Wojewodſchaften ſeinerzeit erweiterte
Vollmachten an die Hand zu geben, ſind im Mündungsgebiet
der Weichſel unbekannt.

Wir klagen an!
Von Zausch, 1. Vorſitzender der deutſchnationalen Beamtenſchaft.

Wir klagen an! So hat der „politiſch neutrale“ Deutſche
Beamtenbund den Leitartikel in Nr. 85 ſeiner Zeitſchrift über
ſchrieben. Nun kommt nicht etwa eine Abrechnung mit den Par
teien, die die eigentlichen Nutznießerinnen des Novemberver-
brechens ſind, nicht mit den Männern, die das Berufsbeamten-
tum verwäſſert oder durch unehrenhafte Handlungen in Verruf

haben, noch weniger mit den Parteien, die den Beamten
urch Entziehung des Steuerprivilegs der Steuerſchraube aus-

lieferten, auch nicht mit den Vätern unſerer unglücklichen Be
ſoldungsordnung, ebenſowenig mit denen, die den Abbau, die
monatliche Gehaltszahlung, die Penſionskürzung, das Be
ſoldungsſperrgeſetz, die Entrechtung unſerer Eiſenbahnbeamten,
die Not der Verſorgungsberechtigten verſchuldet, kurz es kommt
nicht etwa eine Abrechnung mit allen, die Friede, Freiheit und
Brot verſprachen, dafür aber der unzulänglich beſoldeten Be
amtenſchaft nur troſtloſes Elend beſcheerten, nein, es wird nach

immer noch nichts zeigte.
Und auch der hinter ihm kauernde Quecks richtete ſeine

Augen beſtändig in der Richtung, von wo Wild zu erwarten war.
Auch er wunderte ſich, daß immer noch alles ſo ſtill blieb. Dann
richtete er ſein Augenmerk wieder auf den Wilderer. Glühender
Haß ſtieg in ihm auf, wie er ſah, daß dieſer jetzt die Fünte
krampfhaft umklammerte und ſich ſchußbereit machte.

Jn dieſem Augenblick durchzuckte den Jagdgehülfen plötzüich
ein Gedanke, der ihm vorher in ſeiner blinden Freude und
Aufregung noch nicht gekommen war. Es war doch ſeine
Pflicht, den Wilddieb ſofort feſtzunehmen. Zum Schuß durfte
er ihm gar nicht Zeit laſſen. Sein Herr hatte ihn doch an
eſtellt, damit ſein Jäger das Wild beſchützte. Ließ Quecks
aher den Bauernburſchen erſt zum Schuß kommen, dann wurde

doch höchſt wahrſcheinlich durch dieſen Schuß ein Wild ge-
meuchelt. Aber das wußte doch ein Menſch, wenn Quecks erſt
nach der frivolen Tat einſchritt, daß er dieſe hätte verhüten
können. Wenn ein Wild fiel, hatte ſich ſein Nebenbuhler auf
alle Fälle unglücklich gemacht, namentich, wenn er eine Rcke
ſchoß. Ohne dies Verbrechen war die geſetzliche Strafe lange
nicht ſo ſcharf, und der verhaßte Rivale mußte empfindlich be
ſtraft werden, damit der Liebe ſüßer Lohn für den Rache-
dürſtenden umſo nachhaltiger würde.

Mit dieſen Gedanken mühte ſich der gute Quecks, während
ſeine Blickhe immer haßerfüllt auf den breiten Rücken ves
Wilderers gerichtet waren, auf einmal ab. Hier rief die
Pflicht, da winkte die Liebe!

Aber das Pflichtbewußtſein ſiegte. Dann ſagte er ſich auch.
daß ſein Nebenbuhler ſowieſo ſich des Wilderns ſchuldig gemacht
hatte, wenn er mit geladenem Gewehr dingfeſt gemacht wurde.
Beſtraft wurde er allemal, und Minna hatte ja doch geſagt, daß
es nur darauf ankäme. Jn welchem Maße die Strafe ſein
ſollte. davon hatte ſie nicht geſprochen. Alſo vorgehen!

Eben wollte er ſeinen Vorſatz ausführen und den Wilderer
mit angeſchlagener Doppelbüchſe anrufen, da fiel gegenüber ein
Schuß. Laut hallte es in den naheliegenden Bergen wider.

Quecks zuckte zuſammen und ließ ſeinen Blick über die
Fläche ſchweifen. Er ſah, wie ein Schmalreh einige Fluchten
machte und dann vlötzlich hinſtürgzte.

Fm gleichen Augenblick dröhnte wieder ein Schuß herüber.
Quecks, der unwillkürlich ſein Augenmerk auf die gefallene

Ricke und die Schüſſe richtete, bemerkte nicht, daß der in An
ſchlag gegangene Höwel wie ein Blitz verſchwand und zwiſchen
den Dornen durchſchlüpfte. Nur die graue Joppe ſah er noch
in den Ranken verſchwinden.

Mit mächtigen Sätzen ſprang der Jagdaufſeher daher der
Stelle zu, wo der Wilderer ſeinen Blicken entſchwunden war.

„Teufel!“ knirſchte er. „Der ſoll mir nicht entkommen.“

treten ſehen, und er konnte es nicht begreifen, daß ſich Heute

bekanntem Muſter: „haltet den Dieb!“ über die jegige ſozial-
reaktionäre Mehrheit des Reichstages, insbeſondere aber über
den deutſchnationalen Reichsminiſter der Finanzen hergezogen.
Es iſt ſchwer, einem hungernden Magen Vernunft und Einſicht
zu predigen, aber das müßte doch jeder Beamte einſehen, daß
das Verſchulden der Nachkriegszeit, der Regierungsarbeit der Un
fähigen und Nichtskönner mit einer ſchwachen nationalen Wahl
wie der des 7. Dezember nicht ſo ſchnell wieder m r
kann. Leider beſteht dieſe Einſicht nicht überall. Von drückender
Not diktiert, hört man vielfach die Aeußerung „Jch wähle das
nächſte Mal nicht wieder deutſchnational“. Das iſt falſch, deut-
ſcher Beamter! Wir fordern deine Treue, dein Vertrauen! Wir
werden unſer Verſprechen halten. Eine grundſätzliche Aenderung
und Beſſerung der troſtloſen Lage, beſonders der unteren und
mittleren Beamtengruppen, betrachtet die Deutſchnationale
Volkspartei als eine der wichtigſten, unaufſchiebbaren Aufgaben
und wird zur Löſung dieſer Aufgabe auch während der Parla
mentsferien kätig ſein. Gleich nach Zuſammentritt des jetzigen
Reichstages brachte unſere Partei folgenden Antrag ein.

„Der Reichstag wolle beſchießen, die Reichsregierung um
Vorlage eines Beſoldungsgeſetzes zu erſuchen, das
den Lebensbedürfniſſen der Beamten, auch denen der unteren
Gruppen, unter genügender Berückſichtigung der Frauen
und Kinderzulagen Rechnung trägt. Gleichzeitig wird die
Reichsregierung erſucht, die Vierteljahrsgehaltszahlung für
die Beamten uſw. wieder einzuführen.“

Jſt es unſer Verſchulden, daß die von tregelung der Beſoldungsordnung den Reichstag noch nicht be
ſchäftigen konnte Der Deutſche Beamtenbund mag ſeine An-
klagen gegen die Parteien richten, die die Reichstagsberhand
lungen ſo in die Länge gezogen haben, daß eben für Löfung
unſerer Lebensfrage keine Zeit mehr blieb. Vertraut mit den
Nöten der Beamtenſchaft, verfolgen wir ſeit Wochen mit ernſter
Sorge die erneut eingeſetzte Preisſteigerung. Von Maßnahmen,
die auf Preisreduzierung hinzielen, verſprechen wir uns keinen
Erfolg. Der ſchwerringenden Beamtenſchaft muß aber mit
größter Beſchleunigung Hilfe gebracht werden. Jn dieſem Sinne
hat ſich die Ortsgruppe Halle der deutſchnationalen Beamten-
ſchaft an die deutſchnationale Reichstagsfraktion und auch an
den Herrn Reichsfinanzminiſter mit der Bitte gewandt, der Not
der Beamtenſchaft durch Gewährung einer prozentugl ab
geſtuften Gehaltszulage zu ſteuern und den Geſetzent
wurf über die verſprochene Beſoldungsneuregelung möglichſt

unverzüglich zur Vorlage zu bringen.

J e o i dies,m gleichen Augenblick erblickte er wieder den Wildwie r zwiſchen den Dornen hin lief und jetzt wieder
auf die andere Seite eilte.„Halt, Schurke!“ brüllte Quecks. „Steh', oder ich ziehbe
los!“

Als Höwel die Stimme des Jägers hinter ſich vernahm,
überſchlug ſich und war im
Büſchen verſchwunden.

Stelle erreichte,
dem ſeitlich ge

warf er ſich lang auf den Boden,
nächſten Augenblick wieder in den

Und als der wutſchnaubende Quecks dieſe
da ſah er den Wildſchützen in raſchem Lauf
legenen Hochholze zueilen.Ohne zu beſinnen, backte Quecks blitzſchnell an. Als et
abdrückte machte der Burſche gerade eine blitzſchnelle Seiten
bewegung, die eine vereinzelt ſtehende Eiche zwiſchen ihn und
den Schützen brachte, und das Geſchoß pfiff vorb r

Jn blinder Haſt ſchoß Quecks zum zweiten Male, nachdem
zur Seite geſprungen war, in dem Augenblick auf den Tuhage
als dieſer ſich duckte und in das ſchützende Hochholg eintau

Quecks konnte daher die Wirkung ſeines zweiten Geſchoſſe:
nicht ſehen, als er ſich aber der Anſchufſtelle vorſichtig nahe
da fand er den durchlöcherten Hut und eine Reihe lang
Schnitthaare am Boden liegen. Der Wilddieb war aber en
kommen.

„Tod und Teufel“ fluchte
aber nach einigem ratloſen Hin r
auf. Er hätte ſich ohrfeigen mögen.
Kerl andauernd vor mir hocken; konnte ihn faſt
greifen. und nun iſt er durch meine eigene

wiſcht uEr ſteckte den durchlöcherten Hut des Bauernburſchen W
Taſche und rannte zurück. Vielleicht brauchte man ſeine n
an der anderen Seite. Er lief an der gefällten Ricke v
und drang in das raume Hochbolg. von wo die Schüſſe Wrrun
und Ziefel geſtanden hatte. Er fand ihn aber nicht, W
pirſchte er ſich im Bogen an der Gutsgrenze her, mit derr
mutung, daß vielleicht Ju mar e Höwel auf der Fluch
über die Grenze zu entkommen gedachte.Da vermeinie er in nicht weiter Entfernung Stimmen zu

Quecks und drang in den Beſtan
und Her gab er die Geſchichte

„Da hatte ich nun den
mit den Händen
Dummheit ent

hören Vorſichtig pirſchte er ſich näber, und da erkannke er de
Stimme. Es war Zieſel, der mit vernehmbarer Sti
ſprach. daher die Büchſe auf die Schulter und näherte
ſich der Gruppe zwiſchen den Haſelbüſchen und Buchen

Er ſah. wie Melchior ſich mit dem Knie eines am Ter
liegenden Menſchen zu ſchaffen machte, während Paul u x
Jagdaufſeher zuſahen und ſich unterhielten. Es war un fen
zu erkennen, daß einer der Herren einen Wilderer angeſcheſe
hatte und daß ſich Melchior um deſſen Verwundung bemüh

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amngebung
Halle, 19. Auguſt.

Gefahren für die Kinder auf der Straße
Wie ſchon öfter, wurde erſt vor kurzem wieder in einer be

ſonderen Notiz „Warnung für den Straßenverkehr“ namentlich
zuch auf die Gefahren für die auf der Straße ſpielenden Kinder
ſingewieſen und mitgeteilt, daß die Ueberlandbahn durch große
Klakate in ihren Wagen eindringlichſt mahnt, die Kinder vor
Reſen Gefahren zu hüten. Ein am 14. d. M. vormittags 958 Uhr
auf der Ueberlandbahnſtrecke r r vorge
emmener Fall zeigt, wie notwendig dieſe Mahnung iſt, aber auch
wie wenig ſie mitunter beachtet wird.

Der Führer des Vormittags 9.22 Uhr in Merſeburg abge
ſjahrenen Wagens mußte an der Kurve vor der Halteſtelle Leuna
Tor plötzlich anhalten, um ein 2—8 Jahre altes Kind, welches
mitten auf dem Bahnkörper ſpielend zwiſchen den Gleiſen ſaß,
zur Seite zu tragen. Die Angehörigen des Kindes, welches jeden
falls in die Siedlung des Zweckverbandes Leuna gehört, konnten
leider nicht zur Verantwortung gezogen werden. Wie leicht hätte
hier ein Unglück geſchehen können! Darum wiederholen wir an
dieſer Stelle aufs dringendſte:

„Eltern, Erzieher, Fußgänger, warnt und ſchützt die Kinder
vor den Gefahren der Straße.“

Die Fleiſchpreiſe in Halle
Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und

Vurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Innung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mark l Speck, geräuchert 1,80Keule 1/80 Schweineſchmal z 1,80Koteletten 1,60 Blut und Leberwurſt 1,60--1,70
daun im Auf 1,60 t 13Schinken (im Auf- ettwu „80Dnitn 2,20--3,40 Cervelatwurſt. 220--3,40

Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
bezahlt

Reg ch Mark Keule 1.40--1,60uſt u. Bauch-ſeſch 1,90-120 Hammelfleiſch:
garil?tich: 1,30--1,40 Koteletten e v
a 5 i JeSchnitzel. 2,00--260 VLochfleiſch 110-1

Die Behandlung der Reviſionen in Strafſachen. Wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer allgemeinen Ver
fügung des preußiſchen Juſtizminiſters über die geſchäftliche
Lehandlung der Reviſionen in Strafſachen (I. 4189) entnimmt,
darf ſich die Gegenerklärung, die die Staatsanwaltſchaft bei An
fechtung eines Urteils wegen eines Verfahrenmangels abzu
geben hat, nicht auf Rechtsausführungen beſchränken, ſondern
muß eine erſchöpfende Darſtellung der von den Verfahrensrügen
betroffenen Tatſachen des Verfahrens enthalten. Bei Erörte-
rung dieſer Tatſachen darf auch nicht auf Aktenſtellen lediglich
erwieſen werden, vielmehr ſind dieſe in der Regel abſchriftlich
wiederzugeben.

Ausbau der Straßenbahnanlage in der Trothaer Straße.
der Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt, die Straßenbahn-
anlage in der Trothaer Straße zwiſchen Angerweg und Oppiner
Straße zweigleiſig auszubauen. Einwendungen gegen den Plan,
der vom 19. Auguſt bis einſchl. 1. September d. Js. während
der Dienſtſtunden im Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße 4,
zimmer 100, offenliegt, können von den Beteiligten im Um-
fange ihres Jntereſſes während dieſer Zeit beim Polizei
präſidium ſchriftlich oder zu Protokoll geltend gemacht werden.

Jn der Umformerſtation am Hallmarkt werden zurzeit
Bauarbeiten vorgenommen. Ein dritter Transformator
und ein neuer Umformer mit den entſprechenden Schalt-
feldern ſollen aufgeſtellt werden, die zur Verſtärkung der Licht
leitung dienen. Die Umformerſtation wird dadurch um 50 Proz.
erweitert. Die Erdarbeiten, die zunächſt vorgenommen werden,
ſollen bis zum Oktober fertiggeſtellt ſein. Dann wird
mit dem Aufbau der Maſchinen begonnen. Bisher waren zwei
Transformatoren und zwei Umformer vorhanden. Somit ſteht
zu erwarten, daß für die dunklen Monate des Winters die
Licht und Kraftverſorgung Halles in ausreichendem Maße
ſichergeſtellt iſt.e der Schule! Ueber dieſes Thema hat kürzlich
das Provinzialſchulkollegium der Provinz Brandenburg von
Verlin eine beachtenswerte Anregung an die ihm unterſtellten
Schulen gerichtet. Sie knüpft an das recht unerfreuliche, hier
und da geradezu troſtloſe Bild an, das heute unſere Schulen
bieten, nachdem faſt ein Jahrzehnt lang ſo gut wie nichts für
itre Jnſtandhaltuneg geſchehen konnte. Nun ſollte die Er
neuerung ebenſo der Faſſaden wie der Jnnenräume durch Putz
und Anſtrich unter der Loſung größerer FarbenfreudigkeitLſhee Das Grau, das heute die allermeiſten Schulgebäude

beherrſcht, iſt ja die Farbe des Alters und der Lebensverneinung
der Freudloſigkeit und der Not. Schlimm genug ſieht das Erbe
aus, das die nüchternen, kalten Backſteinfronten aus dem vorigen
Jahrhundert darſtellen, ſie unterſcheiden ſich ſelben genug bei
den Schulen von Kaſernen, Gefängniſſen oder Zwangserziehungs

Kampf gegen Zauberei im Orient
Der Orient iſt die uralte Heimat der Geheimwiſſenſchaften

und der Wundertäter, und gerade in unſeren Tagen wird Europa
ein andächtiger Schüler dieſer orientaliſchen Myſtik, während
man im Orient re einen Kampf gegen die Zauberei eröffnet.
Venigſtens iſt dies in der neuen Türkei der Fall. Einſtmals
blühten dort Aſtrologie und Zauberei. Am Hofe des Sultans
nahm der Hofaſtrologe, der den Titel „Horoſkopſteller und
Oberſter der Zauberer im Dienſte des Kalifen“ führte, eine der
einflußreichſten Stellungen ein. Er vermochte mehr als der
Großweſir und mindeſtens ebenſoviel wie Seine Hoheit der
Häuptling der ſchwarzen Eunuchen. Abdul Hamid gab ſehr
viel auf die Ratſchläge ſeines Hofaſtrologen, und es war ganz
natürlich, daß ſich zu einem ſo wichtigen Amt die Anwärter dräng-
ten, daß der Hofaſtrologe einen großen Schülerkreis beſaß, und
daß man allgemein in den türkiſchen Geſellſchaftskreiſen, nicht
nur in den entlegenen Dörfern, viel von dieſen Wundertätern
hielt.

Nun ging mit dem letzten Sultan auch die Herrlichkeit der
Hofaſtrologen in die Brüche. Das Amt wurde kaſſiert und ſein
letzter Vertreter ohne Penſion entlaſſen; er war mit all ſeinen
Schülern und Kollegen brotlos. Aber durch den Kampf, den die
republikaniſche Regierung gegen die Kirche eröffnete, wurde im
Volk die Sehnſucht nach einem „Erſatz der Religion“ um ſo
ſtärker, und alle die Prieſter und Derwiſche, die in der Abhal-
tung des Gottesdienſtes behindert waren, warfen ſich auf die Zau
berei. Dieſe Vertreter der Schwarzen Kunſt fraßen nicht nur
Feuer und Glas, ſondern ſagten auch aus der Hand wahr und
aus den Sternen und aus den Eingeweiden der Schafe. Ein
DerwiſchScheik machte ſich ſogar die moderne Wiſſenſchaft zu
nutze, indem er vor ſeinen Anhängern im dunklen Raum erſchien
und ſein Geſicht in Flammen aufglühen lief mit Hilfe von
kleinen elektriſchen Lämpchen, die er in ſeinem rieſigen Bart ver
korgen hatte. Das ſoll einen gewaltigen Eindruck gemacht und
ſogar viel zum Aufſtand der Kurden beigetragen haben. Denn
olle dieſe umherziehenden Derwiſche und Zauberer ſind natürlich
auf die türkiſche Regierung nicht gut zu ſprechen und in die
mannigfachen Aufſtä verwickelz.

Geld da zu r.
anſtalten. Für einen neuen, farbigen Verputz pflegt heute kern

Manchmal aber kann ſchon die Bepflanzung
mit ſchnellrankenden Kletterpflanzen heifen.
Findet ſich niemand, der für die Rückkehr der Freude an
der Farbe beſſer berufen iſt, ſo ſollten unſere Schulen, wie die
Verfügung betont, die Führung auf dieſem Gebiet übernehmen,
wobei dann aber Buntheit im Sinne von Farbenübertreibung
und geſchmackloſer Häufung zu vermeiden ſind. Mit beſonderem
Nachdruck ſoll das Jnnere der Schulgebäude fröhliche Farben
bekommen: in der Aula feſtliche, feierliche, im Geſangsſagl
freudige, warme, in den Kaſſenzimmern ſolche, die eine wohl
tuende Wirkung auf die Seele der Lernenden verbürgen
lebhaftere Farben für die ganz Kleinen, geſetztere für die
Reiferen. Und die Nachbildungen von Kunſtwerken, die Ein
richtungsgegenſtände ſollen nach dem farbigen Zimmerton ab
geſtimmt werden. Der Entſchluß, wenn ein Anſtrich erneuert
werden muß, Jnnenräume und Faſſaden farbig zu behandeln,
wird, ſo hebt das Provinzialſchulkollegim hervor, den verant
wortlichen Stellen um ſo leichter werden, als erfahrungsgemäß
ein farbenfreudiger, geſchmackvoll einwandfreier Anſtrich nicht
teurer iſt als ein nichtsſagender.

Der Arzt empfiehlt bei Gallen- und Leberleiden, Erkrankung
der Atmungsorgane, Nieren- und Blaſenleiden, übermäßigem
Fettanſatz, Magen- und Darmleiden, Gicht und Rheumatismus,
den billigen und bequemen Gebrauch der bewährten Dr. med.
A. Henſchel u. Co. Haustrinkkuren. Jn den Apotheken und

bitte die aufklärende BroſchüreDrogerien verlangen Sie
koſtenlos.

Volksvwotriſchaſt.
Der Kampf um die Agawerke

Eine Erklärung der Banken.
Die Darmſtädter Bank, die Deutſche Bank und die Direk-

tion der Diskontogeſellſchaft veröffentlichen zu der Angelegen-
heit der Aga eine längere Erklärung, die die Stellungnahme
der Banken gegen Dr. Edmund Stinnes zu verteidigen ſucht
und ſich namentlich in deren Schluß gegen Dr. Edmund Stinnes
perſönlich zugeſpitzt hat. Die Erklärung be hauptet, daß die
Banken ſich erſt ein eigenes Urteil über die Verhältniſſe des
weitverzweigten Stinnes-Konzerns bilden müßten, weil die An
gaben ſeiner leitenden Perſönlichkeiten ſich zum Teil als un
richtig oder lückenhaft erwieſen hätten. Jn den letzten zwei
Monaten hätten die Banken auch ein Drittel der Geſamt-
ſchuldenlaſt tilgen können und ſie ſeien weiterhin überzeugt, die
von ihnen übernommenen Aufgaben, den Stinneskonzern im
Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft ohne erhebliche Er
ſchütterungen organiſch abzubauen, durchführen zu können.
Die Erklärung macht Dr. Edmund Stinnes in erſter Linie mit-
verantwortlich für die Geſchäftsführung und finanzielle
Lage des Stinneskonzerns und lehnt den Standpunkt ab, daß es
Aufgabe der deutſchen Vanken ſei, Unternehmungen, die ſich in
Bedrängnis befinden, durch Hergabe von Krediten zu unter-
ſtützen.

Die Erklärung bringt dann einen Auszug aus einem Briefe,
mit dem die Vertreter der Berliner Handelsgeſellſchaft, der Dis-
kontogeſellſchaft, der Darmſtädter- und Nationalbank und des
Bankhauſes Delbrück und Schickler ihren Austritt aus dem Auf
ſichtsrat der Aga damit begründen, daß dieſe Tätigkeit ſie als
Mitglieder des Konſortiums zur Sanierung der Firma Hugo
Stinnes in Jntereſſenkonflikte bringe.

Die Banken hätten ſich namentlich von vornherein auf den
Standpunkt geſtellt, daß der Vertrag des Herrn Dr. Edmund
Stinnes mit ſeiner Mütter durch gütliche Verſtändigung auf-
gehoben werden konnte. Es hätten auch mehrfach Verhandlun-
gen nach dieſer Richtung hin ſtattgefunden. Dabei hätte Dr.
Edmund Stinnes ſich bereit erklärt, eine Ausfallsbürg-
ſchaft den Gläubigern der Firma Hugo Stinnes gegenüber
zu übernehmen, die begrenzt ſein ſollte durch die heutige Wert
bevrechnung der in ſeinem Beſitz befindlichen Werte.

Die Banken verlangten, daß eine ſolche perſönliche Aus-
fallsbürgſchaft geſichert werden müßte durch die von Dr. Ed-
mund Stinnes übernommenen Werte aus dem Beſitz der Firma
Hugo Stinnes. Darauf habe Dr. Edmund Stinnes die Erklä-
rung abgegeben, daß er alle Werte veräußert habe bis auf
das Paket Agaaktien und die Anteile an der Tolosgeſellſchaft.
Darauf hätten die Banken Rückſchaffung der übrigen Werte
verlangt. Die Banken beſtreiten, die Hergabe eines Kre-
dites an die Aga von der Uebernahme der Ausfallsbürgſchaft
abhängig gemacht zu haben. Jn einer neuerlichen Unterredung
habe der Status der Aga erhebliche Bedenken erregt.
Ferner hätten die von Dr. Edmund Stinnes abgegebenen, zum
Teil widerſpruchsvollen Erklärungen bei den Banken die Anſicht
hervorgerufen, daß er nach wie vor in der Lage ſei, über die
abgetretenen Werte, alſo den Beſitz der Nordſtern- und Nord
ſternbankaktien, die Forderungen der Firma Hugo Stinnes in
Höhe von ſechs Millionen Mark uſw. zu verfügen. Die Banken
hätten weitere Verhandlungen von entſprechenden Aufklärungen
und einer Hilfsaktion von einer eingehenden Prüfung der Ver-
hältniſſe der Aga und der Ausſchaltung jeglichen Einfluſſes des
Dr. Edmund Stinnes abhängig machen können.

Die Regierung hat daher jetzt die Verfolgung der Zauberer,
hauptſächlich aus politiſchen Gründen, aufgenommen.

Die erſte deutſche Preſſezenſur entſtand im Jahre 1539,
als Kaiſer Karl V. auf dem Reichstage zu Augsburg gegen
„das Auftreten der freien deutſchen Preſſe“ eine ausführliche
Zenſurordnung erließ, die insbeſondere die Angaben des
Namens und Wohnortes des Druckers verlangte und dieſem,
wie „dem Dichter und Verkäufer“ für den Fall anſtößiger
Schriften ſchwere Strafen in Ausſicht ſtellte.

Der Weiberfeind. Jn der Kunſt wie im Leben waren
die Liebe und die Weiber Menzel höchſt unſympathiſch. Ueber
Schillers Wallenſtein ſagte er einmal: „Wenn dieſes Stück
ſeinem Ende zuſtrebt und alles Unglück auf den Wallenſtein
hereinbricht, dann kommt dieſer Max immer mit ſeinen alber
nen Privatangelegenheiten und Amouren und hält das Stück
unnütz um eine Stunde auf.“ Und als man ſich einmal in einer
Geſellſchaft darüber unterhielt, daß die Frauen immer und
überall beſſer behandelt ſein wollten als die Männer, ſagte er
zu ſeinem Freunde: „Na, ſiehſt du dir denn ein weibliches
Krokodil mit anderen Augen an als ein männliches?“

Nikolaus Lenau, deſſen 75. Todestag auf den 22. Auguſt
fällt, gehört zu jenen Dichtern, die der Schwermut, die allen
tieferen Menſchen eigen iſt, ergreifenden Ausdruck gegeben
haben. Seine Genoſſen ſind Giacomo Leopardi, Lord Byron,
Friedrich Hölderlin und Friedrich Nietzſche. Nüchterne Naturen
haben die Stimmung, die in Lenaus Dichtungen widerklingt,
mit einer etwas ironiſchen Wendung Weltſchmerz genannt. Aber
ebenſowenig wie Heine hat Lenau je Seelenleid geheuchelt, und
nur unverbeſſerliche Philiſter können ſich dem Zauber ſeiner Ge
dichte, ihrer tiefen Jnnigkeit und ihrer grenzenloſen Trauer
entziehen. Mögen die beiden Versepen „Savonarola“ und „Die
Albigenſer“ auch keine Werke allererſten Ranges ſein: zahlloſe
Einzelſchönheiten weiſen ihnen dennoch einen bevorzugten Platz
im deutſchen Schrifttume an. Lenau war kein Lebenskünſtler
wie Goethe: er litt vor allem unter unglücklichen Herzensver-
hältniſſen, und ſeine leidenſchaftliche Liebe zu Sophie Löwen-
thal ähnelt in mancher Beziehung der innigen, aber hoffnungs

Terminhandel an der Berliner Börſe vom 1. Oktober ab.
Jn der geſtrigen Sitzung des Börſenvorſtandes wurde
beſchloſſen, am 1. Oktober mit dem Terminhandel an der Ber-
liner Effektenbörſe zu beginnen. Die von uns bereits ver-
öffentlichte Liſte der zum Terminhandel zuzulaſſenden Wert
papiere iſt genehmigt worden, doch werden Reichsbankan-
teile auf Wunſch der Reichsbank nicht im Terminhandel
notiert.

Ludwig Arioni geſtorben. Ludwig Arioni, der frühere Jn-
haber des Barmer Bankvereins, iſt geſtorben. Er
war u. a. Vorſitzender des A. R. der F. W. Buſch A.-G., Lüden
ſcheid; der Rud. Karſtadt A.-G., Hamburg; der W. Krofft, A.G.,
Gevelsberg; der Maſchinenbau-A.-G. Balcke, Bochum ſowie Mit-
glied des A. R. beim Barmer Bankverein; der Carl Berg-A.-G.,
Werdohl; Beſatzinduſtrie A.-G., Barmen; der Büttner-Werke
A.-G., Uerdingen; der Malkah-Zigarettenfabrik A.-G., Berlin
und verſchiedener Firmen des Sichelkonzerns.

Oſtdeviſen wurden von der halbamtlichen Kommiſſion wie
folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 71,42 G., 71,78 B.,
Kattowitz 71,17 G., 71,58 B., Poſen 71,42 G., 71,78 B., Riga
80,55 G., 80,95 B., Reval 1,12 G., 1,126 B., Kowno 41,345 G.,
41,555 B. Notennotierungen: Große polniſche Noten
71,04 G., 71,76 B., kleine polniſche Noten 68,65 G., 69,35 B., Lit.
40,99 G., 41,41 B.

Berliner Metallnotierungen,
t erlin, 18. August.
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loſen m a die Hölderlin mit Suzette Gontard
verband. Jn der ausgezeichneten Lenau-Ausgabe, die wir dem
bekannten Forſcher Eduard Caſtle verdanken (Leipzig, Heſſe u.
BeckerVerlag), werden die Lebenswirren des unglücklichen Dich-
ters in meiſterhafter Weiſe dargeſtellt, und es iſt von ſeltſamem
Reize, zu verfolgen, wie die Nöte eines zerriſſenen, nach Neuem
ſtrebenden Geſchlechts ſich in einem feinfühligen und hell-
hörigen Dichter widerſpiegeln.

Deutſche Kunſterwerbungen des Britiſchen Muſeums.
Das Britiſche Muſeum in London erwarb jetzt für ſeine Zeich-
nungsſammlung eine Arbeit von Albrecht Altdorfer, dem reiz-
vollen Regensburger Maler der deutſchen Renaiſſance. Die
Zeichnung gibt die öfter von Altdorfer dargeſtellte Geſtalt des
mit dem Chriſtusknaben durch den Fluß ſtapfenden heiligen
Rieſen Chriſtoph und iſt 1512 datiert. Auch von einem Nürn-
berger Maler der deutſchen Renaiſſance erwarb das Londoner
Muſeum eine intereſſante Arbeit, eine kleine Schrift „Von den
ſieben beſonderen Freuden Mariens“, offenbar 1518 gedruckt
und mit ſieben bisher ganz unbekannten Holzſchnitten von Hans
Schäuffelein geſchmückt, der zu den bedeutendſten Schülern
Albrecht Dürers gehörte.

Jm Sommer dieſes JahresDeutſche Polarforſchung.
ſind zum erſten Male nach dem Kriege wieder mehrere deutſche
Polarexpeditionen im höchſten Norden tätig. Es handelt ſich
dabei nur um kleinere Privatunternehmen, die aber doch be
weiſen, daß die deutſche Wiſſenſchaft auch an der Polarforſchung
wieder aktiven Anteil nimmt. Jm Juli und Auguſt arbeiten
auf NordweſtSpitzbergen Dr. W. Ankerſen-Nürnberg, Dr. M
GrotewahlKiel und Dr. R. JupitzMünchen, die ſportliche und
wiſſenſchaftliche Ziele verfolgen. Die Hin und Rückreiſe nach
Spitzbergen erfolgt mit den Touriſtendampfern das Norddeutſchen
Lloyd. Jn Weſtgrönland arbeitet zurzeit eine deutſche Vor-
expedition unter Leitung von H. K. E. Krüger, der bekanntlich
eine mehrjährige Expedition zur Erforſchung des arktiſch-
amerikaniſchen Archipels plant. Das Arbeitsgebiet dieſer
Expedition liegt zwiſchen Umanak und Holſtenborg. An der
Expedition beteiligt ſich auch der bekannte Gießener Geograph
Profeſſor F. Klute.



Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlaufe der Börſe war die Tendenz unein

heitlich, eher aber unverändert freundlich geſtimmt. Montan-
aktien und Farbwerte ſetzten ſpäterhin unter Schwankungen ihre
Kursbeſſerungen fort, und zwar bis zu weiteren Gewinnen von
1 Prozent und darüber. Gebeſſert lagen u. a. Schleſiſche Zink
(Plus 6 Prozent).

Privatdiskont: Kurze Sicht 724 Prozent, lange Sicht
728 Prozent.

Die Börſe behauptete ihre feſtere Tendenz bis
zum Schluß. Montanaktien ſchloſſen einige Prozent über
ihren Anfangsnotierungen, auch ſonſtige Werte gingen weſentlich
über ihre erſten Notierungen auf den Markt. Jm Deviſen-
geſchäft lag gegen Schluß der Börſe Warſchau erneut matt,
der Kurs Kabel Warſchau gab auf 5,85——5,90 nach, dagegen ver
zeichnete die rumäniſche Währung infolge der guten Grnteaus-
ſichten des Landes feſtere Notierungen.

Hamburger Börſe.
Trotz der peſſimiſtiſchen Aeußerungen Stegerwalds, die an

der Börſe lebhaft beſprochen wurden, war die Tendenz über-
wiegend freundliche r. Man ſprach von Jnterventions-
käufen von intereſſierter Bankſeite, durch die auch de Baiſſepartei

teilweiſe zu Deckungskäufen angeregt wurde. Paket plus 3,
Elbe plus Lloyd a 1, Hamburg-Süd plus 124. Am Lokal-
markt waren Hochbahn plus 134, H. E. W. plus 34, Dynamit
Nokbel plus Calmon-Asbeſt a 2, dagegen Gummiwaren
Phönix minus 2 und Reiherſtieg, die mit 12 bezahlt waren,
minus 1. Renten befeſtigt. Lebhafteres Geſchäft beſtand in aus-
ländiſchen Anleihen, für diesſeit einigen Tagen in Hamburg ein
größerer Markt beſteht. Budapeſter 3024 bez., für Bosniſche
Eiſenbahn Anleihe Abgabeneigung vorhanden.

Leipzig, 18. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 53;
Kammgarn Silberſtr. 0,35; Ley Arnſtadt 37,5; Plantecktor Apag
22,8; Polack Gummi 1,6; Rieſager Bank Wolf Buckau 37;
Zörbig Bank

Berliner Produkte.
Die Tendenz des Produktenmarktes war ziemlich feſt infolge

der beſſeren Haltung des Weltmarktes und größerer Zurück-
haltung der Verkäufer. Jmmerhin waren Weizen und Roggen
ziemlich reichlich am Markte, aber nahe Ware war begehrt, und
die Preisforderungen zeigten ſich weniger nachgiebig als geſtern
nachmittag. Gerſte war wenig verändert. Nur gute Qualitäten
waren für Mitteldeutſchland geſucht, doch erwieſen ſich die Preis
forderungen als zu hoch. Hafer blieb bei weniger dringlichem
Angebot preisſtützend. Mehl war ruhig. Roggenmehl fand zu

gat tung 18 8 e 2' Ztr.) 18 8
Weizen märt. 3 t 240- 244 Ackerbohneoggen, meri. 11 e Wigen 26, 2800Gerſte t 240- 26 Tuvinen vlaue 12.50 14,60Haſer, mär:. I t 189- 198 gelbe 1ö. 160Kais 2 Ztr. 214 218 Serradella alteLeizenmehl, 2 Ztr. 82,50— 35,00 neueRoggenmebl 2 Ztr. 26.50 27.75 Rapskuchen 16.60 16.8
Weizenkleie 18,69 Leinuchen 23.60Roggenkleie 13.80 Trockenſchnitzel 12 20 12
Rape 845 3650) Soyaſchrot 22.40 22,60
Leinſao 3 Tortmelaſſe. nViktoriaerbſen 27.00 835. Kartoffelflocken 265 0 26 60
Kl. Speiſeerbſen 26, 00-27., 00 Kartoff eln weiß. 1 Ztr S
Futtererbſer 23,00 26. 00 rotePeluſchler 23 00 26.00

Leipzig, 18. Auguſt. Weizen (inl.) 240--50, Roggen 185--5,
Sommergerſte 240—-70, Wintergerſte 188--68, Hafer, alter 210
bis 2835, Hafer, neuer 200——-220, Mais 220--285, Raps 280—250,
Viktorigerbſen 300-—-330; alles ruhig.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: i. V. Dr. A. Ballentin; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauſ,
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung Berlin 8W zgedrückten Preiſen mehr Kaufluſt. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames.
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